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Die letzten Augenblicke des Kaspar Welcher.
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Pfarrer: „Ja, liebe Frau, der Herr hat ste schwer geprüft, und Sie müfsen Ihr Krenz mit
Ergebung ans sich nehmen. Aber sagen Sie doch: hat der Heimgegangene noch schwer zu leiden
gehabt? Wie waren seine letzten Momente?" — Fran: „Ach, Herr Pfarrer, es is gar plötzlich
geknmme, Er lag fo da wie in Ohnmacht. Uf emal rief er ganz laut: Lisbeth! und wie ich hinkam
nn net gleich verstand, was er wollt', da word er bös und schimpft' un trat noch einmal nach mir
mit sei'in Bein felig, und ^ dann war es aus."

Musterhaftes Schreiben des Viehhändlers
V. an den Metzgermeister M.

Kapitales Vieh, Freund, habe ich Ihnen aussortirt.
Ochsen, Meister, bekommen Sie, da müssen sich die Engel
im Himmel über uns freuen. Kerls wie die Elephanten
und gesund wie meine ganze Familie, die herzlich grüßen
läßt. Ans Jakobi erhalten Sie das Vich in zwei Briefen,
haben Sie ja selbst den Termin so bestimmt. Unter 14
Louisd'or kann ich mich aber von dem Vieh nicht trennen.
Müssen aber auch nicht so genau sein Es gibt Ochsen
genug in der Welt! Aber was für Ochsen? — Die friesische
Kuh, eine Kuh, ganz so wie Ihre liebe Frau sie im März
bestellt hat, erhalten Sie zu gleicher Zeit, den Preis weiß
Ihre liebe Frau, Meine fetten Hammel sind dies Jahr

sehr mager, weil die Hitze zu heiß und die Trockenheit
zu dürr war, Jn der Wurstzeit können Sie wieder eine

Parthie von meinen Gedärmen bekommen, auch meine
Knochen kann ich Ihnen nur empfehlen. Mit Schweinen
gebe ich mich nicht mehr viel ab. Schreiben Sie nur, ob
die Ochsen noch früher kommen sollen als Jakobi, sonst
bleiben Sie so lange in FUtternng. Der kleine Irrthum
mit der Parthie Ochsenhörner auf Ihrer letzten Rechnung
ist nicht ineine Schuld. Meine Frau, die die Bücher führt,
hatte, ohne mich zu fragen, mir die Hörner aufgesetzt.
Den Spaß hat sie mir schon mehrmals gemacht.
Vermelden Sie viele Grüße an ihre Frau und Kinder.
Sie wiegen circa 2öW Pfund und stehen beim Brand-
weinbrenner St...., wo die Bestien keine Noth leiden.
Jch verbleibe Ihr Freund N.
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